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Kmtlicke Sekamktmâ nnaen.
«n dir Herren Bürgermeister des « reifes

Die Ihnen inzwischen zugegangenen festgesetzten Zu-
und Abgangslisten für das 4 . Vierteljahr 1916 nebst Zu¬
sammenstellungen ersuche ich nach Berichtigung der Hebe¬
liste unverzüglich an die Königliche Kreiskasse hier abzu¬
geben . Etwaige Abänderungen ersuche ich für die Folge zu
beachten.

St . Goarshausen , den 31 . Mürz 1917.
Der Barsitzende

der Sinkommeusteuer°Bera«lagunSs-Ko»t»rW »«.
D * r g , Geheimer Regier « nßsrot.

A» die Herren Bürgermeister des Kreises!
In den nächsten Tagen laste ich Ihnen eine Doppelpost¬

karte zur Aufnahme der im Jahre 1917 vorkommenden
Hochwaster - und Ueberschwemmungsschäden zugehen mit
dem Ersuchen , sie in gegebenen Fällen auszufüllen und is
zum 1. Januar 1918 hierher zurückgelangen zu lasten.

Für jede Ueberschwemmung ist eine besondere Karte aus¬
zufüllen . Etwaiger Mehrbedarf ist hier anzufordern . _

St . Goarshausen , den 29 . März 1917.
Der Königlich « Loudrm.

Berg,  Geheimer RegierungSrat

Betrifft Kreisfchwei -eversicherung.
In Gemäßheit der §§ 8 und 12 des Statuts für die

Kreisschweineversicherung wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht , daß der für 1916 gültig gewesene Ent-
schädiaungstarif auch für das Jahr 1917 maßgebend ist.
Die Beiträge bleiben ebenfalls unverändert.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht , Vorstehendes
in ortsüblicher Weise bekannt zu machen.

St . Goarshausen , den 30 . März 1917.
Der B »rsitze«de deS « reisausfchtches.

Berg, Königlicher Landrat.

In dem Gehöfte des Salomon Hofmann in Nassau
ist die Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt worden.
Das verseuchte Gehöft habe ich als Sperrbezirk erklärt.

Diez,  den 27 . März 1917.
Der Mmpliche tzandrat.

I . V . : Zimmermann.

Zii! iiii ;pf um dir(sütt.
Erzählung von A. N e n t o h.

H (Nachdruck verboten.)

„Es ist ein herrliches Stück, " sagte sie und ließ das
wunderbar gearbeitete Diadem , die lange Halskette mit dem
Kreuz daran , die Armreifen und Ringe , welche da vor ihr
auf dunklem Samtvolster lagen , in dem einfallendcn
Sonnenlicht aufglitzern.

Und es ist eine ganz besonders feine Arbeit . Ich er¬
hielt ; es als Braut von meinem Manne . Jede Braut in
dieser Familie trug seit langen Zeiten diesen Schmuck,
wenn sic zur Trauung ging . Und so lange darf sie ihn
behalten , bis wieder eine Braut aus dieser Familie zum
Altar schreitet. Aber keine soll diese Steine noch öfters
«l » dieses eine Mal getragen haben !"

„Weshalb ?" fragte Lisdeth betroffen.
Die schöne Frau sah trübe vor sich hin.
„Es geht eine Sage in unserem Hause, " sagte sie,

„daß nur glückliche Frauen diesen Schmuck anlegen dürfen.
Trägt ihn eine Frau , die nicht glücklich ist, so muß sie
sterben !“

Ein Frösteln überlief Frau Margot , einen Augenblick
sthwieg sie. Dann setzte sie bitter hinzu:

„Und keine meiner Vorgängerinnen hat sich für glück¬
lich gehalten , wie es scheint. Auch ich trug den seltsamen
Schmuck nie wehr ; er ist äußerst wertvoll . Die kleineren
Steine allein repräsentierten zwanzigtausend Mark , ganz
abgesehen von den großen Diamanten , welche hier wie
kiesige Tränentropfcn niederhängen ."

„Zwanzigtausend Mark —"
Das junge Mädchen hatte die Zahl mit einer eigen¬

tümlichen , beinahe scheuen Betonung nachgesprochen . Als
Frau Margot aufblickte , befremdet durch den Ton , sah sie,
daß schwere Tränen über die schmalen Wangen Lisbeths
»annen.

„Was haben Sie ?" fragte sie scharf. „Sie weinen ? Be¬
neiden Sie mich so sehr um die Schätze ?"

9er deutsche Tagest riait.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier.

2 . April , vormittags:
Westlicher « riegsschaupla ».

Zwischen Arras und Aisne haben sich gestern und er¬
neut heute morgen Gefechte entspannen , vornehmlich zwi¬
schen den von Bapaume und Groisilles aus Cambrai füh¬
renden Straßen , sowie auf beiden Somme -Usern westlich
von St . Quentin . Engländer wie Franzosen setzten starke
Kräfte ein , die infolge Artilleriewirkung mehrfach zurück-
flutcten und nur unter erheblicher Einbuße , auch von 5V
Gefangenen und einigen Maschinengewehren den uns be¬
fehlsgemäß ausweichenden Truppen Boden abgewonnen.
Auch zu beiden Seiten des Oise-Aisne -Kanals und aus der
Hochfläche von Bregny kamen französische Angriffe in der
voller - Wirkung unserer mit dein Gelände bis ins einzelne
vertrauten Artillerie nur verlustreich und wenig vorwärts.

In der Champagne hielt das Vernichtungsfeuer unse¬
rer Artillerie gegen die Bercitstellungsgräben einige An¬
griffe der Franzosen gegen die Höhen südlich von Ripon
nieder.

O e st l i che r 6 r i e g » s cho » p l «, tz.
An der Düna wurde ein russischer Vorstoß durch Feuer

vereitelt . >
Westlich von Luck holten bei Swinischy untere Sturm¬

trupps mehrere Gefangene aus den feindlichen Gräben.
Front des Generalobersten Erzherzog Joses.

An der Ludowa in den Waldkarpathen zerstörten un¬
sere Erkunder bei einer ihrer zahlreichen Streifen ein vom
Feinde angelegtes Tretminenfeld durch Sprengung . Ge¬
gen die Grenzen zu beiden Seiten des Uz-Tales setzten die
Russen nach starker Artilleriewirkung zu einem Angriff in
7 Kilometer Breite an . Ihre Stoßwellen brachen in un¬
serem Feuer , an einer Stelle im Nahkampf zusammen.
Kleine Vorstöße seitlich des Kampfangrisfes scheiterten
gleichfalls.

Heeresftont Mackeuse» .
Nichts Neues.

Froick.
In der Seenenge blieb ein feindlicher Erkundrings¬

vorstoß ergebnislos Südwestlich des Doiransees drang ein
Sturmtrupp in die englische Stellung , machte einen Teil
der Besatzung nieder und kehrte mit mehreren Gefangenen
zurück.

im WpWrMjem WererMMMe «.
WTB . Wien,  2 April . Amtlich wird verlautbart:

O - stlichrr Kri « ,ssch » « » r » tz:
Bei der

Front des Generalobersten Erzherzog Joses.
vielfach erhöhte Kampftätigkeit . Im Slanie -Tal wurde ei»
sckstnächerer, südlich des Uz-Tales ein starker Vorstoß unter
erheblichen feindlichen Verlusten abgeschlagen . In den
Waldkarpathen arbeiteten unsere Aufklärungsabteilungen
mit Erfolg . In Lstgalizien und Wolhynien keine besonde¬
ren Ereignisse.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Wer Stelloertreter des Ehess des Generalstabes:
v. H ö f « r , Frldmarfchall -Leutnant.

WTB . K o n st a n t i n o p e I , l . April . An der Ti¬
grisfront haben sich die Engländer , deren Angriff — wie
im gestrigen Heeresbericht gemeldet — mit schweren Ver¬
lusten abgeschlagen wurde , zurückgezogen . Ein Angriff , den
die Engländer gegen unseren äußersten linken Flügel süd¬
östlich Diala unternahmen , wurde gleichfalls mit Be "tust
für den Gegner abgewiesen.

An der Sinaifront keine Veränderung.
An der Kar .kasusfront herrschte am rechten Flügel Ruhe.

Am linken Flügel Zusammenstöße von Erkundungs-
Patrouillen.

WTB . S o f i a , 31 . März . Mazedonische Front . Im
Ganzen nur schwaches Artillerieseuer und ziemlich lebhafte
Fliegertätigkeit beiderseits . Leutnant Eschwege brachte
nördlich von lkanti im Luftkampf einen feindlichen Flieger
zum Absturz . Südlich des Doiransees schoß ein deutsches
Fliegergeschwader einen englischen Fesselballon ab.

WTB . Sofia,  1 . April . Mazedonische Front . Zwi¬
schen Ochrida - und Prespasee Feuerwechsel zwischen Pa¬
trouillen ; zeitweise Geschützfeuer. An der übrigen Front
schwaches Artilleriefeuer . Nur im Cernabogen von Zeit zu
Zeit heftigeres Artilleriefeuer.

Beiderseits lebhafte Fliegertätigkeit an der ganze»
Front Oestlich des Wardars wurde ein feindliches Flug¬
zeug bei Matschnkowo abgeschossen. Leutnant Branneck
brachte im Cernabogen den dritten feindlichen Fesselballon
zum Absturz.

An der rumänischen Front beschoffen wir Galun.
Der erste Generalquartiermeister : L »>b e n d o r j

Lisbeth schüttelte den Kopf.
„Mein Himmel, " sagte sie abwehrend , „das liegt

mir ganz fern ! Ich — ich dachte nur eben an einen
Brief , den ich heute von daheim erhalten habe ."

Sie stockte und verwirrte sich. Plötzlich schluchzte sie
verzweifelt auf:

„Die Mutter hat mir geschrieben , sie können das Haus
nicht mehr halten , es soll versteigert werden — schon
nächste Woche — gerichtlich. Sie haben es mir bisher
nicht schreiben wollen , denn sie wissen es ja auch, daß
ich nicht helfen kann . Ich habe alle meine Ersparnisse
heimgesandt , aber die Krankheit des Vaters hat alles ver¬
schlungen . Und nun sollen wir auch noch das Heim ver¬
lieren , an dem wir alle so hängen ' "

Frau Margot hatte im allgemeinen sehr wenig Sinn
und Verständnis für die Sorgen anderer Menschen . Es war
in ihren Augen vollkommen ' genügend , wenn reiche Leute
ausgiebig beisteuerten zu den vielen Sammlungen für
wohltätige Zwecke. Sich um das Geschick des einzelnen
zu kümmern , siel ihr nicht ein.

Uebrigens wurde sie jeder Antwort überhoben , denn
es klopfte an der Tür.

„Herein !" rief die schöne Frau heiter . Ihr war jetzt
jedwede Störung willkommen.

Der blutjunge Offizier, welcher nunmehr im Rahmen der
offenen Tür erschien, warf einen suchenden Blick durch das
luxuriöse Zimmer.

„Ah l"
Es war ein Ausdruck echtester Bewunderung , der ihm

entfuhr , als er Frau Margot erblickte. Er stlmd wahrhaft
überrascht.

„Schöne Mama !"
Sie lachte leise aus.
„Schmeichler !"
„O nein , ich schmeichle nicht !" Er sah jetzt wieder

ernst - r drein . Ich sage bloß die Wahrheit : Schöne
Mama ! Im übrigen wollte ich noch rasch zwei Worte mit
dir reden !"

Sein Blick glitt zu Lisdeth hinüber . Dieser Blick sagte
deutlich : „Könnten wir nicht allein sein bei unserer

Unterredung ?" Aber Frau Margot verstand den Blick
nicht , oder wollte ihn nicht verstehen.

„Bitte , Fräulein Lisbeth , warten Sie auf mich im
Salon nebenan, " sagte sie, offenbar ein wenig ungnädig
über ihren ältesten Stiefsohn . Sie kannte das schon,
wenn er allein mH ihr sprechen wollte ! Da gab 's ent¬
schieden wieder Differenzen mit dem Papa , oder sonst
was Unangenehmes.

Das Boudoir war von diesem Salon bloß durch eine
Portiere abgetrennt . Auch wenn man diese herunterließ,
was Lisbeth sofort tat , konnte man ein lauter gesprochene«
Wort im anstpßenden Raume verstehen.

Das junge Mädchen atmete tief auf , als der Samtvo »-
hang hinter ihr herabsank . Im Anfang war sie auch f»
versunken in ihre eigenen Gedanken , daß ihr vollkomme»
entging , was im Nebenzimmer geschah. Erst allmählich
fiel es ihr auf , wie erregt Frau Margot sprach. Und jetzt
vernahm sie deutlich die Stimme des jungen Leutnants:

„Papa hilft mir nicht mehr . Ich war eben bei ihmk
Und ich muß doch das Geld haben in drei Tagen!
Ich mußl Du , Mama — du kannst mir helfen ! Da
— sieh nur — dein Schmuck allein ist das Doppelte wert !"

Ein kurzes Auflachen klang heraus . Das war Frau
Margot , welche lachte.

„Niemals ! Was gehen mich deine leichtsinnigen
Streiche an ?"

Lisbeth zog sich noch weiter von der Tür zurück. Es
war ihr sehr peinlich , Zeugin eines solchen Auftrittes
zwischen der Stieimutter und ihrem Sohn zu sein . Uns
das erregte Flüstern und Murmeln da drinnen wurde
immer heftiger . Es mußte diesmal dem jungen Offizier
bitterer Ernst fein . Nun vernahm das junge Mädchen
nur mehr einzelne Worte . Aber diese zeugten von der
großen Aufregung , in welcher sich Mutter und Sohn be¬
fanden.

„Mache , was du willst !" sagte Frau Margot rück¬
sichtslos laut.

(Fortsetzung folgt .)



%

1 LahnsLeiner Tageblatt . Ureisblatt für den Ureis St . Goarshausen.
Prinz Friedrich Karl über seine Gesangennahme.

WTB  Berlin,  1 . April . Auszug aus dem ersten
Brief des Prinzen Friedrich Karl von Preußen:

Im Luftkampf wurde mir über den feindlichen Linien
in den Motor geschossen, etwa vier Kilometer vor unseren
Linien . Ich hätte einen Kampf mit einem Engländer und
wurde aus den Wolken rückwärts von einem zweiten ange¬
griffen . Ich ging sofort in Kurven gegen unsere Linien her¬
unter , Dorf) kam ich wegen dem starken Gegenwind nicht
mehr ganz hinüber . Beim Landen wurde ich in der Lust in
den rechten Fuß geschossen. Ich machte aber trotzdem eine
saubere Landung , an der Freyberg (gemeint ist Hauptmann
v. Freyberg , der frühere Fluglehrer des Prinzen ) seine
Freude gehabt hätte . Zum Vernichten der Maschine hatte
ich keine Zeit mehr , da ich aus dem Graben stark beschossen
wurde . Als ich fortrannte , erhielt ich einen Schuß in den
Rücken durch den Magen und wurde gefangen genommen.

Eine Frau im Reichstag.
Der Ausschuß des Reichstages für Bevölkerungspolitik

setzte die Beratungen über den Schutz für Mutter und Kind
fort . Den Verhandlungen wohnte Fräulein Lüders als
Vertreterin des Kriegsamtes bei. Aus diesem Anlaß wies
der Vorsitzende darauf hin , daß zum ersten Male eine Frau
als Vertreterin der Behörde im Ausschuß des Reichstages
erschienen sei. In der Erörterung schilderte Fräulein Lü¬
ders ihre Erfahrungen über die Lage der in Fabrikations¬
betrieben beschäftigten Frauen.

Die neueste Kriegsgesellschaft.
Auf Veranlassung des Preußischen Kriegsministeriums

(Kriegs -Rohstoff-Abteilung ) ist mit dem Sitz in Leipzig eine
Kriegs -Fell -Aktiengesellschaftgegründet , deren Aufgabe die
Beschaffung und Bewirtschaftung von Fellen , insbesondere
von Kaninchen-, Hasen- und Katzenfellen zur Deckung des
Heeres- und Marinebedarfes ist. Die Beschlagnahme dieser

•Felle urch eine Regelung des Verkehrs mit ihnen wird dem¬
nächst erfolgen . Neben der Gewinnung von Leder für die
verschiedenartigsten militärischen Zwecke kommen die Felle
für Verarbeitung zu Handschuhen, Muffen , Westen usw. in
Betracht . Das vom Heer und der Marine nicht beanspruchte
Leder wird zur Streckung des Zivilbedarfs dienen . Die
angestellten Gerbereiversuche haben gute Ergebnisse ge--
zeitigt.

Anrechnung des vaterländischen Hilfsdienstes auf das
Dienstalter der Beamten.

Der Staatsministerialbeschluß vom 17. Juni 1916 betr.
die Grundsätze über Anrechnung des Kriegsdienstes auf das
Dienstalter der Staatsbeamten wird durch folgende Bestim¬
mungen ergänzt und abgeändert : „Dem Kriegsdienste im
Sinne der Grundsätze über Anrechnung des Kriegsdienstes
auf das Dienstalter der Staatsbeamten ist der vaterländi¬
sche Hilfsdienst gleich zu achten, der auf Grund einer Ueber-
weisung (§ 7 Äbs. 3 des Reichsgesetzes vom 5. Dezember
1916) oder auf Grund einer von der Vorgesetzten Dienstbe¬
hörde ausgesprochenen Beurlaubung abgeleistet ist. Wie
weit ein sonst übernommener vaterländischer Hilfsdienst
dem Kriegsdienst gleich zu achten ist, bestimmt der Verwal-
tungsches im Einvernehmen mit dem Finanzminister oder
die von beiden bezeichnete Dienststelle. Art , Umfang und
Dauer des vaterländischen Hilfsdienstes sollen bei dessen
Beendigung , insbesondere durch eine Bescheinigung der Be¬
triebsleitung festgestellt werden ."

Gewerbebetrieb und Hilfsdienst.
Nachdem die Einberufungen der Dienstpflichtigen im

vaterländischen Hilfsdienst begonnen haben , sind von zahl¬
reichen Gewerbebetrieben Eingaben erfolgt , sie im Sinne
des § 2 des Hilfsdienstes als vaterländischen Hilfsdienst
zu bezeichnen. In dem genannten Gesetze sind bereits unter
§ 5 Nummer 1— 10 diejenigen Berufe und Betriebe nam¬
haft gemacht, die als Hilfsdienst zu gelten haben, und deren
Angehörige von der Anmeldung und Registrierung befreit
sind, lieber diese Berufe hinaus können noch einzelne Be¬
triebe durch besondere Entscheidung, aber ohne daß sie ein
Anrecht darauf hätten , für kriegswichtig nach § 2 des Ge¬
setzes bezeichnet werden . Diese Entscheidung steht bei dem
zu diesem Zweck gebildeten Ausschüssen der stellvertreten¬
den Generalkommandos und betrifft nicht nur die Betriebe,
sondern auch die in demselben beschäftigten Personen , um
festzustellen, ob deren Zahl das Bedürfnis nicht übersteigt,
llebersteigt die Zahl der Betriebe das Bedürfnis , so können
sie süllgelegt werden . Es ist zu beachten, daß die Entschei¬
dung über die Kriegswichtigkeit eines nm Gesetze selbst nicht
aufgeführten Berufes oder Betriebes einzig und allein den
Ausschüssen bei den stellvertretenden Generalkommandos
obliegt und andere Stellen dafür nicht in Betracht kommen.
Ein Ausschluß der Bedeutung als kriegswichtiger Betrieb
besteht an sich nicht, nur ist sie von den maßgebenden Stel¬
len gutzuheißen . Als solche Berufe und Betriebe sind im
Reichstage schon Zeitungen , Speditionsgeschäfte , Bankge¬
schäfte usw. bezeichnet worden . Der Staatssekretär Helsfe-
rich hat in der Volksvertretung auch schon gesagt, daß dem
vorhandenen Bedürfnis tunlichst entsprochen werden soll.
Die größten Ansprüche hat heute das Vaterland , und um
seinetwillen müssen auch etwaige unvermeidliche Härten er¬
tragen werden.

Gehaltszahlung durch Girokonto.
Die König !. Eisenbahndirektion in Köln weist ihre sämt¬

lichen Beamten anläßlich der bevorstehenden Gehaltszah¬
lung von neuem darauf hin , daß es in der jetzigen ernsten
Zeit mehr denn je vaterländische Pflicht ist, den bargeld¬
losen Zahlungsverkehr durch Ueberweisung der Gehalts-
usw. Bezüge an eine Sparkasse oder Bank zu fördern . Die
Üeberweisung liegt, worauf die Eisenbahndirektion beson¬
ders aufmerksam macht, nicht zuletzt auch im persönlichen
Interesse der Beamten , da ein sofortiger Zinsgenuß für die
überwiesenen Beträge eintritt , und die Beträge gegen Dieb¬
stahl, Brand usw. gesichert sind. Die Direktion spricht
schließlich die Erwartung aus , daß nunmehr alle Beamten
soweit nur irgend möglich, von dieser Einrichtung Gebrauch
machen.

Kein Gas in Frankreich.
WTB . B e r n , 2. April . Laut „Journal des Debats"

ist in Frankreich ein Dekret in Vorbereitung , das bestimmt,
daß die Zeitungen nur noch vier Mal wöchentlich zweiseitig
erscheinen dürfen . Die öffentliche Gasbeleuchtung wird
durch Petroleum zu ersetzen sein, da die Kohlenankünft ; nn-
mer unsicherer würden.

Petroleumbeleuchtung in Paris.
G e n f , 2. April . Die Pariser Straßen werden wahr¬

scheinlich demnächst mit Petroleumlampen beleuchtet wer¬
den. Die Kommunalbehörden sind der Ansicht, daß der
Kchlenmangel eine genügende Herstellung von Gas unmög¬
lich machen wird . Sie haben deshalb beschlossen, Petrole¬
umlampen in den Laternen anzubringen.

Butternot in Paris.
WTB . B e r n , 2. April . „Petit Parisien " meldet, daß

die Butternot in Paris immer größer wird . Letzten Frei¬
tag kamen nur 3770 Kilo au , wovon 2700 requiriert wur¬
den, gegen 32 422 am gleichen Tage des Vorjahres . Der
Tagesbedarf von Paris beträgt 38 000 Kilo Butter . Die
Butter wird das Kilo zu 9 Franks 60 verkauft.

Greys Zustand lebensgefährlich.
Berlin,  2 . April . Nach einer Meldung des „Ber¬

ner Tageblatts " ist Lord Edward Grey jetzt von vollstän¬
diger Erblindung bedroht , die auch durch eine Operation
nicht behoben werden kann. Die Aerzte bezeichnen Greys
Zustand infolge einer hinzugetretenen Herzkrankheit als
lebensgefährlich.

iHiinlilitiiillitliUllUHat»*—- •r-«muuilliiiüililiij

Denkt daran
daß unsere Feinde das aufrichtige Friedens
angebot unseres Kaisers mit frechem Hohn ab-
gelehnt haben

Delikt daran
daß England, das uns mit ehrlichen Waffen
nicht bezwingen kann, den feigen Hungerkrieg
gegen unsere Frauen, Kinder und Greise an-
gezettelt hat

daß Frankreich gegen Eure Söhne, Brüder und
Väter im Felde farbige, mordgierige Bestien in
Menschengestalt hetzt

Denkt daran
was Rußlands wilde Kosakenhorden aus den
blühenden ostpreußifchen Landen und ihren
friedlichen Bewohnern gemacht haben

Dsnki ögmn
daß das „neutrale" Amerika die Beziehungen
zu uns abgebrochen, weil ihm durch unfern
U-Bootkrieg das „Geschäft" gestört wurde

Dercki
an den Verrat Italiens und Rumäniens, denkt
an die Mißhandlung unserer gefangenen Helden
in Feindeslanden, denkt  an die Äomben-
atrentate unserer Gegner auf friedliche unbe¬
festigte Städte, denkt  an Äaralong-

Dann wißt Ihr, was Ihr zu
erwarten und was Ihr zu tun habt!

Es geht um Alles!
Zeichnet die 6. Kriegsanleihe

urr Erzwingung des Friedens.

— « « rci! ilUulii

Ein peinlicher Streik in England.
WTB . London,  2 . April . Das Pressebüro meldet

aus Barrow : Der Streik betrifft jetzt so gut wie alle mecha-
nischeu Werkstätten in der Gegend. Die Werften sind nicht
betroffen. Die Ausständigen beschlossen gestern, trotz der
Vermittlungsversuche der Mechanikervereinigung und dem
Arbeitsministerium , mit großer Mehrheit den Streik fortzu¬
setzen. Da die Munitivnserzeugung , die von vitaler natio¬
naler Wichtigkeit ist, nur verzögert wird , sieht die Regie¬
rung die Lage als sehr ernst au und erwägt sofort zu ergrei¬
fende Maßnahmen.

250 Stabsoffiziere abgesetzt.
Amsterdams.  April . „Daily News " zufolge gibt

die Petersburger provisorische Regierung die Dienstentlas¬
sung von 250Stabsossizieren , darunter 12 Generale , wegen
ihrer zarentreuen Gesinnung bekannt.

Neues Vorgehen gegen Griechenland.
Genf,  2 . April . Eine von der französischen Press«

wiedergegebene, anscheinend inspirierte Notiz des „Figaro"
erklärt , das Vorgehen des Generals Sarrail sei offenbar
der Vorläufer einer völlig veränderten (soll heißen : noch
unbarmherzigeren ) Politik der Entente gegen Griechenland.

Italien werde sich durch den Protest der Athener Regie¬
rung in seiner Aktion im Epirus nicht beirren lassen. Durch
die russische Revolution würden auch die bisherigen Hemm¬
nisse für ein Einschreiten gegen die Person des Königs Kon¬
stantin wegfallen.

Die Haltung der Athener offiziösen Presse bleibt nach
den in Paris vorliegenden Nachrichten außerordentlich
ententefeindlich.

Bei Trinidad versenkt.
WTB . Newyork,  1 . April Meldung des Reuter-

schen Bureaus : Ein Telegramm aus Rio de Janeiro besagt,
daß die französische Bark „Cambronne " mit 200 englischen,
französischen und italienischen Matrosen angekommen ist,
die zu den Besatzungen von Schiffen gehören, die von ei¬
nem Kaperschiff bei Trinidad versenkt worden sind. Der
Katzer wird als Segelschiff mit Gasolinmaschinen ge;
schildert.

WTB . Newyork,  1 . April . Reuter . Nach einem
Telegramm aus Rio de Janeiro ist die „Cambronne " am
7. März einem deutschen Schiff in 21 Grad westlicher Länge
und 7 Grad südlicher Breite begegnet. Das Schiff hatte
Minen an Bord , woraus sich erklärt , daß in der letzten
Zeit soviele Schiffe an der brasilianischen Küste vernichtet
wurden , und war außerdem mit zwei 165-Millimeter -Ka-
nonen und l6 Maschinengewehren bewaffnet. Das Schiff
habe drei Masten und eine drahtlose Station . Komman¬
dant war Graf Suttner . Nach Aussage der in Rio de Ja¬
neiro gelandeten Mannschaften ist das Schiff am 22 . De¬
zember unter Eskorte eines U-Bootes von Deutschland ab¬
gefahren . Es hieß „Seeadler ", hatte Proviant für 18 Mo¬
nate und einen großen Vorrat von Munition an Bord.
Wenn ein Handelsschiff in Sicht kam, wurde die norwegische
Flagge gehißt . Sie wurde durch die deutsche Kriegsflagge
ersetzt, sobald die Boote nahe genug gekommen waren.

Me-s'msche Irrige.
Endlich beginnt im polnischen Volke die Einsicht Wurzel

zu fassen, daß der Bau eines eigenen Staates mitSchafsurrg
einer eigenen Heeresmacht beginnen muß . Besonders cha¬
rakteristisch hierfür sind die Entschließungen bäuerlicher
Gruppen . Was man gewissen aufgeklärten Sphären erst
durch Argumente beibringen muß , leuchtet dem Bauernstän¬
de klar und einfach ein. Der Krieg hat Polen Schädigungen,
Verluste , Ruin , Verwüstungen gebracht, hat ihm aber dafür
als reichliche Entschädigung selbständiges Leben gegeben. ,
Ohne eigenes Zutun , ohne Entsendung eines eigenen Hee¬
res wird den Polen jedoch der Krieg nicht mehr geben, als
eine wertvolle Urkunde, ein historisches Andenken an die
Nachkommen, wenn sie nicht einen eigenen festen dauerhaf¬
ten Bau ausführen . Das polnische Heer kann aber nur mit
Hilfe u. Einverständnis derZentralmächte geschehen werden,
denn nur die Mittelmächte verfügen über unerschöpfliche
Schätze an technischem Kriegsmaterial . Der frühere Duma¬
abgeordnete Lempicki hat das auch mehrmals geäußert.
Die polnische Nation hat durch blutige Aufstände und Re¬
volten dauernd bewiesen, daß sie sich von Rußlands trennen
wollte . Wenn sich auch kurz vor dem Kriege Parteien ge¬
bildet haben, die durch Kompromisse mit der russischen Re¬
gierung eine Erleichterung für Polen zu erlanaen hofften.
Ihre Wünsche wurden jedoch nicht erfüllt . Die Unterdrück¬
ung Polens hörte nicht auf . Auch die Hoffnungen , die sich
an den Aufruf des Großfürsten Nikolajewitsch knüpften,
stellten sich als trügerisch heraus und würden sogar gänz¬
lich zunichte durch das Verhalten der Russen im eroberten
Galizien . Seit der Proklamation am 5. November stellen
sich aber sämtliche Parteien , auch die Realisten und Natio¬
naldemokraten , ganz energisch auf den antirusiischen Stand¬
punkt und vertraten einmütig die Unabhängikeit desStacM.
Für diese Unabhängigkeit muß aber das polnische Volk selbst
etwas tun . Der erste Stein zum Bau des neuen Staates
muß deshalb die Gründung einer eigenen Heeresmacht sein.

Me Mann an Deck.
Einer gegen fünf trugen unsere Krieger die deutschen

Sturmiahnen weit weg von Deutschlands Grenzen hinein
in Feindesland , ein eherner Wall , an dem die feindlichen
Sturmwellen seit 32 Monaten machtlos zerschellen.

Das taten und tun unsere Männer da draußen!
Und wir drinnen?
Wir drinnen arbeiten ! Alte müde Muskeln wurden

wieder straff und schwingen Hammer und Axt. Frauen¬
arme wurden stark und schaffen Männerarbeit.

Wir drinnen darben ! Darben , auf daß es unfern
Männern , Söhnen und Brüdern da draußen an nichts fehle

Wir drinnen geben! Seit 32 Monaten geben wir und
wollen auch weiter geben. Denn was wir geben, geben
wir für die da draußen , die des Vaterlandes Ehre und
Grenzen schirmen, die Hans und Hof vor haßerfülltem
Feind schützen. Geben wir für die, die unserem Herzen
am nächsten stehen, denn wer von uns hätte nicht Mann
oder Sohn , Bruder oder Freund da draußen vor dem
Feinde ! Ihnen geben und helfen wir ; sie schirmen und
schützen wir , wenn wir geben. Wer wollte da zögern, wer
sein Scherflein ängstlich zurückhalten, wenn es Leben nud
Heil des Liebsten gilt , was er hat.

Gebt!
Zum sechstenmal wendet sich das Reich an das deutsche

Volk
Gebt , wie ihr bisher gegeben, daß wir auch die sechste

Schlacht dem Reiche gewinen helfen.
Gebt , denn euer Geben erschüttert den Mut der Feinde

ebensosehr wie der Sturmangriff unserer Krieger.
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Gebt , denn nur ein selbstsüchtiger Feigling verläßt Va¬

terland , Freund und Bruder in der Stunde der Gefahr!
Gebt , denn euer Geben bringt Entscheidung und end¬

lichen Sieg.
Gebt alle und alles und bedenkt, daß ihr nur wenig gebt

im Vergleich zu denen da draußen:
Die geben ihr Leben
Wir geben nur Geld. ,

LLrgerxLilbt!
Sprecht nicht über die Wirtschaftsverhältniffe;
jedes Wort darüber nutzt dem Feinde und bringt

das Vaterland in Gefahr!

ÄB SM eü Kreis.
Oberlahnstein, den 3. April.

§§ Re g e l u n g für den Verkehr mit Brotgetreide und I
Mehl . In unserer gestrigen Nummer ist eine Bekanntmach- '
ung über die Neuregelung des Verkehrs mit Brotgetreide j
und Mehl aus dem Erntejahr 1916 für den Kreis St . Go- s
arshausen abgedruckt. Nach dieser Anordnung werden den '
einzelnen Haushaltungen wöchentlich pro Kopf 1170 Gr . ,
Mehl zugeteilt , soweit es sich nicht um Selbstversorger han - <
beit. Die Zuteilung erfolgt durch Ausgabe von Brotmar - :
ken und an Orten , wo keine Bäckereien vorhanden sind,
durch Mehlscheine, die auf über insgesamt 1500 Gramm
Brot oder 1170 Gramm Mehl zur Abnahme der entspre¬
chenden Mengen berechtigen. Die Selbstversorger dürfen
monatlich nur 6,12 Kilogramm Brotgetreide , dabei entspre- z
chen 1 Kg. Brotgetreide 940 Gramm Mehl auf den Kopf
verbrauchen . Der Mahllohn beträgt für die Kundenmüller ;
für den Zentner Roggen oder Weizen M 1,20 und wenn
der Müller das Getreide selbst abholt und das Mehlprodukt j
bringt , Jl  1,50 . Der Schrotlohn für Gerste beträgt 50 Pfg.
für den Zentner , wobei 1 Proz . Verlust zulässig ist. Den s
Bäckern und Konditoren ist die Abgabe von Brot und Mehl .
außerhalb des Bezirkes ihrer gewerblichen Niederlassung ;
verboten . Aus dem vom Kommunalverbande zugewiese- ;
nett Mehl dürfen nur Einheitsbrote bereitet werden und j
zwar ct) ein großer Laib mit einem Verkaufsgewicht von
1500 Gramm für 53 Pfg ., b) ein kleiner Laib mit einem
Verkaufsgewicht von 750 Gramm für 27 Pfg . Für Kranke
können auf Grund ärztlicher Atteste noch Weizenbrote von >
750 Gramm für 40 Pfg . hergestellt und verabfolgt werden . !
Alle näheren Einzelheiten siehe in der Bekanntmachung . ?

!! Landaufenthalt von Schulkindern, !
Heute morgen in aller Frühe verließ eine kleine Kolonne
von Ferienkindern unsere Stadt , um die Sommermonate in
der. Altmark auf dem Lande zuzubringen . Die Reise geht
über Köln -Hannover . Wir wünschen den Kindern einen
angenehmen Landaufenthalt und gute Erholung sowie
Kräftigung.

( !) Personalien.  Mit Termin 1. April wurden
ernannt : Die Oberschaffner Hey zurzeit in Belgien , Her¬
mann Steinebach zurzeit beim Eisenbahnregiment in Ber¬
lin, Johann Heß und Goar Gilberg zu Zugführern . Ferner:
Der Unterassistent Rump mit der Versetzung von Mainz-
Mombach nach Oberlahnstein zum kommissarischen Eisen¬
bahnassistenten ernannt . — Aus Anlaß des Uebertritts in
den Ruhestand erhielt der Zugführer Georg Seibert das
Verdienstkreuz in Silber ; der Schaffner Friedrich Klein er¬
hielt das Allgemeine Ehenzeichen in Silber . — Gestorben
der Weichensteller erster Klasse Heinrich Paul , Schaffnerin
Helene Klein , letztere durch Unglücksfall.

)( Entladen  der Wagenladungen an Sonn - und
Festtagen . Vom Monat April d. I . ab sind bis auf wei¬
teres Wagenladungen auch an Sonn - und Festtagen zu ent¬
laden , widrigenfalls Wagenstandgeld erhoben wird . Nä¬
here Auskunft erteilen die Güterabfertigungen.

Ausfuhr von Wein.  Firmen des Handels¬
kammerbezirks Wiesbaden , die an der Ausfuhr von Wein
intereffiert sind, wollen sich zwecks Bekanntgabe einer wich¬
tigen Mitteilung an die Geschäftsstelle der Handelskammer
Wiesbaden schriftlich oder mündlich — auch telefonisch,
Rufnummer 222 — wenden.

!! Beschlagnahme.  Am 1. April 1917 tritt eine
neue Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme baum¬
wollener Spinnstoffe und Garne (Spinn - und Webverbot)
Nr . W . II . 2700/2 . 17. KRA . in Kraft , welche das bisher
geltende Spinn - und Webverbot Nr . W. II . 1700/2 . 16. >
KRA . nebst seinen Nachträgen ersetzt. Sie unterscheidet sich !
von der früheren Bekanntmachung im wesentlichen dadurch, !
daß ein Teil derjenigen Baumwollspinnstoffe und Garne , •
die bisher noch beschlagnahmefrei waren , nunmehr eben- !
falls der Beschlagnahme unterworfen wird . So ist von jetzt s
an jeglicher Webereikehricht beschlagnahmt, ferner Krepp- j
garne , Frotteegarne und geschmelzte Garne , sowie sämt- »
liche baumwollenen Ketten, die nicht durch einen nach dem '
1. Juli 1916 ausgestellten Freigabeschein freigegeben wor - \
den sind. Ferner haben Baumwollspinnereien und Zwir - j
nereicn künftig nicht mehr das Recht, Baumwollseile und j
Spindelschnüre für den Bedarf ihres eigenen Betriebes her- s
justellen . Endlich kommt die durch § 9 der bisherigen Be- ,
kanntmachung für Baumwollspinnereien und Webereien j
angeordnete Arbeitseinschränkung in Fortfall.

Der Wortlaut der Bekanntmachung wird in der >
tblichen Weise durch Anschlag und Abdruck in den amtlichen ■
Tageszeitungen veröffentlicht und ist bei den Landrats - j
iimtern , Bürgermeister -Aemtern und Polizeibehörden ein- !
-«sehen.

HöchstpreisefürNaturrohr.  Am 1. April s
ist eine Bekanntmachung in Kraft getreten , durch die Höchst- j
preise für Naturrohr (Glanzrohr , Stuhlrohr , Korbrohr , «
Malakkarohr ) Peddigrohr , Flechtrohr , Rohrschienen, Rohr - j
stuft, Rohrabfall , Bruchpeddig, Peddiqenden ), Weiden, Wei- I

denstöcke, Weidenschienen und Weidenrinde festgesetzt wer¬
den . Die einzelnen für die verschiedenen Sorten bestimm¬
ten Preise ergeben sich aus der Höchstpreistafel in der Be¬
kanntmachung , die noch einkge weitere Bestimmungen über
die Art der Berechnung der Preise enthält.

Der Wortlaut der Bekanntmachung wird in der
üblichen Weise durch Anschlag und Abdruck in den amtlichen
Tageszeitungen veröffentlicht und ist bei den Landrats¬
ämtern , Bürgermeister -Aemtern und Polizeibehörden ein¬
zusehen.

Niederlahnstein, den 3. April.
) !( Auszeichnung.  Herrn Kommerzienrat C. S.

Schmidt , der als Geschäftsführer der Kriegsfürsorge im
Kreise St . Goarshausen aufopfernde Dienste leistete, wurde
das Verdienstkreuz für Kriegshilst Allerhöchst verliehen.

: : Kriegsanleihe.  Die Königsbacher Brauerei
A.-G . zeichnete 100 000 Mark , wie bei der früheren Anleihe

Braubach, den 3. April.
)( Die Lebensmittelkarten - Ausgabe

findet Dienstag , den 3. und Mittwoch , den 4. April statt.
Aenderungen in der Personenzahl , sowie im Bezüge von
Waren sind anzugeben . Die alten Lebensmittelkarten sind
mitzubringen . In Zukunft sind die Anträge auf Aenderun¬
gen stets vor dem 1. jeden Monats anzumelden . Spätere
Anträge können keine Berücksichtigung finden . — Saccharin
ist tvieder angekommen und für 25 Pfg . das Päckchen im
Rathause zu haben.

(!) I u g e n d w e h r . An Stelle des bisherigen Ju¬
gendkompagnie-Kommandanten Herrn Wachtmeister Stör¬
mann ist Herr Polizeisergeant Weinand mit der Führung
der Jugendkompagnie beauftragt worden . Es können sich
noch immer junge Leute zum Eintritt in die Kompagnie
melden . Junge Leute die das 16. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben , dies aber im Laufe dieses Jahres werden,
werden auch ausgenommen.

t> Miehlen,  1 . April . Unsere Landwirte sind dies
Jahr mit den Feldbestellungen noch sehr weit im Rückstand
und wird der Eintritt besserer Witterung mit Sehnsucht er¬
wartet . Sollte aber auf dieses Winterwetter direkt war¬
mes Sommerwetter eintreten , so dürfte manches Stück
Land nicht so bepflanzt werden, wie es vorgesehen war . —
Unsere Gemeinde ist zur Zeit ohne Gänsehirt , da die bis¬
herige Hüterei wegen anderer Arbeit nichts mehr leisten
kann. Aber auch die Gänseherde ist kleiner geworden und
sind zur Zeit statt der sonst üblichen Zahl von 600 bis 700
nur etwa 300 Gänse im Ort . — Morgen werden unsere
Landwirte wieder einen Waggon Erdkohlraben für Ober¬
lahnstein verladen und erhalten die Züchter 2,50 Jt  für den
Zentner.

Man zeichnet KriegsMleihe Sei jeder Bank. Kredit
genoffenschaft,ZMklG.Lebenssersichernngsgesellschaftl

Poitanstalt.

TemWes.
* K a p e l l e n , 31. März . In der Kapelle des Schlos¬

ses Stolzenfels wird am Karfreitag dieser Woche, vor¬
mittags 10 Uhr, Gottesdienst mit anschließender Vorberei¬
tung und Feier des hl. Abendmahls durch Pfarrer Weber
von der evangelischen Gemeinde Coblenz gehalten.

* L o r ch, 30. März . Von einem bedauerlichen Schick-
salsschlage wurde die Familie des Schiffers Dorweiler hier
betroffen . Der 14 Jahre alte Sohn des Schiffers Dorwei¬
ler war bei Düsseldorf in die Flut gestürzt; der Vater suchte
ihn zu retten ; beide fanden den Tod im Rhein.

* Bingen,  31 . März . Ein Opfer des Berufs . In
das hiesige Heiliggeist-Hospital wurde eine Schaffnerin ein¬
geliefert , die bei Bacharach unter einen Zug gekommen ist.
Die aus Kreuznach stammende, jung verheiratete Frau ist
noch während der Nacht ihren Verletzungen erlegen.

* W e i l b u r g , 30. März . Entdeckter Schmuggel.
Gestern gelang es unserer Polizei , am hiesigen Bahnhof ei¬
nen Schmuggel aufzudecken. Zwei Körbe, deklariert als
Aepfel, sollten nach Coblenz versandt werden . Eigentüm¬
lich war es, daß den Körben ein ganz anderer als Apfelge¬
ruch entströmte . Als unsere Polizei öffnen ließ, fand man
zwei geschlachtete Schweine wohl verpackt und zugedeckt mit
einer Lage Aepfel in den Körben vor . Die Täter wird
wohl ihre verdiente Strafe erreichen und anderen möge
dieser Vorfall eine Warnung sein.

Berlängerung der Osterferien für die Frühjahrsbestellung.
Die Frühjahrsbestellung ist infolge des anhaltenden

Frostes in diesem Jahre aui eine verhältnismäßig kurze
Frist beschränkt, wenn sie überall rechtzeitig fertig werden
soll. Es ist deshalb unbedingt notwendig , daß dafür die
Mithilfe der Schuljugend im weitesten Umfang nutzbar ge¬
macht wird . Dies gilt auch für die Zöglinge der Lehrerbil¬
dungsanstalten . Der Unterrichtsminister hat deshalb in
einem neuen Erlasse darauf hingewiesen, daß die Bestim¬
mungen über die Beurlaubung von Schülern und Schüler¬
innen aller Schulen zur Beteiligring an land - und kriegs¬
wirtschaftlichen Arbeiten auch für die weitere Dauer des
Krieges in Kraft bleiben. Er hat jetzt außerdem die Er¬
mächtigung erteilt , zugunsten der rechtzeitigen Beendig¬
ung der Frühjahrsbestellung die Osterferien "in ländlichen
Gemeinden und Landstädten nötigenfalls zu verlängern.
In der bevorstehenden entscheidendenZeit bezeichnet es der
Minister als eine Hauptaufgabe der Schule , dieSchuljugeud
zur freiwilligen , freudigen Mitarbeit auf den wirtschaft¬
lichen Gebieten immer wieder anzuregen , wo diese Kräfte
mit Nutzen irgend verwendbar sind. Der Minister ist sich
mit der Lehrerschaft bewußt, daß wesentliche Teile der
Schularbeit darunter schwer leiden werden . Diese Erwä¬
gung müsse aber zurückstehen gegenüber der zwingenden

Notwendigkeit , unser wirtschaftliches Durchhalten auf alfe
Fälle sicherzustellen und damit zum endgültigen Sieg un¬
serer Waffen beizutragen.

Die Sommerzeit und die Landwirtschaft.
Die Erfahrung , die man mit der Sommerzeit im ver¬

gangenen Jahre in der Landwirtschaft gemacht hat , war be¬
kanntlich wenig günstig. Nachdem sich indessen die Erwar¬
tungen , die man an die neue Zeiteinteilung in den Städten
und den Industriezentren geknüpft hatte , im wesentlichen
Umfange erfüllt hatten , mußte die Landwirtschaft das Op¬
fer ihres Einverständnisses mit der Sommerzeit auch für
das laufende Jahr bringen . Dem Vernehmen nach soll den
wesentlichen landwirtschaftlichen Wünschen dadurch Rech¬
nung getragen werden , daß die Fahrpläne für die Milch¬
züge so gestaltet werden , daß die Züge eine Stunde später
abgehen , so daß die mit der rechtzeitigen Anlieferung der
Milch an den Stationen verbunden gewesenen erheblichen
Nochteile wenigstens in der Hauptsache vermieden werden.
Eine gleiche Späterlegung soll für die Schulzüge zugesagt
sein. Zur Beruhigung der erheblichen Bedenken, die die
Landwirtschaft gegen die Beibehaltung der Sommerzeit
hat , so lange diese Erleichterung nicht geschaffen sind, wäre
eine möglichst baldige Veröffentlichung der Bestimmungen
über die Späterlegung der Milch- und Schulzüge dringend
erwünscht.

Die Hamsterfayrten.
Die vielerörterten Lebensmittel-Einkausfahrten des

Publikums in die ländlichen Ortschaften von den Groß¬
städten aus sind neuerdings Gegenstand der Besprechung
zwischen den beteiligten Behörden. Wie verlautet , ist dem¬
nächst eine einheitliche Verordnung zu erwarten , die an
Stelle der Verfügungen einzelner Behörden gemeinsames
Recht setzt. Der Andrang auf gewissen ländlichen Bahn¬
stationen ist, namentlich Sonntags , sehr stark.

Speisekartoffeln als Schweinefutter.
Bad Homburg,  30 . März . Das Schöffengericht

verurteilte eine Landwirtin aus Seulberg , die ihre Schwei¬
ne mit Speisekartoffeln gefüttert hatte , zu 500 Mark Geld¬
strafe. Das Dienstmädchen der Frau erhielt 150 Mark
Geldstrafe.

426 42« Mark Geldstrafe.
WTB . Posen,  30 . März . In dem Prozeß gegen

den Grafen Mielzynski erkannte die Strafkammer des hie¬
sigen Landgerichts nach sechsstündigerBeratung : Der An¬
geklagte wird wegen Vergehens gegen das Höchstpreisgesetz
für Gerste und wegen Vergehens gegen das Gesetz über den
Verkehr mit Gerste aus der-Ernte 1916 sowie wegen Ver¬
gehens gegen das Gesetz betr . übermäßige Preissteigerung
zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt , davon wurden drei
Monate drei Wochen auf die Untersuchungshaft angerech¬
net . Außerdem erkannte das Gericht auf 426 420 Mark
Geldstrafe.

Mimik Betrschmzn.
Frühlings Erwachen.

Im Frühlingserwachen träumt wieder die Welt — von
besseren künftigen Tagen — der Winter räumt sicher, doch
langsam das Feld — er brachte viel Sorgen und Plagen.
— Doch was er auch brachte von Mühe und Leid — wi*
haben bestanden die eiserne Zeit — und werden treuschaf¬
fend im Stillen — durchhalten mit eisernem Willen.

Im Frtthlingserwachen lebt auf an der Front — aufs
neu das gewaltige Ringen — doch was unsre Gegner bisher
nicht gekonnt — wird ihnen auch jetzt nicht gelingen. —
Ein Hindenbnrg -Zug hat zu Nichte gemacht — den Plan
den seit langem sie reiflich bedacht— so daß in der Klemm«
sie sitzen — mit all ihren schweren Geschützen.

Gewaltge Enttäuschung hat ihnen gebracht — das heit¬
rige Frühlingserwachen — auch hat es bedenklich in Ruß¬
land gekracht — man hört gar verfängliche Sachen . — ©•
wütet noch weiter die Revolution — das Heer ist gelockert
— gestürzt ist der Thron — der Zar , einst der Stärkste von
allen — ist jäh der Verbannung verfallen.

Einst spielt er mit Zepter mit Krone und Stern — zue
höchsten der Würde erkoren — das goldene Horn noch, wie
hätte ers gern — doch sieht er sein Spiel nun verloren . —
Die treuen Alliierten , wie schonen sie sich— sie lasten den
Zaren natürlich im Stich — erledigt ist wer da gefallen —
und seis auch der Größte von allen.

Der Weltbrand loht weiter , Amerika gibt — sein Gold,
daß den Freunden es tauge — doch ruhig und still, wie der
Deutsche es liebt — sehn jeder Gefahr wir ins Auge. — S»
lange noch kämpft unser treffliches Heer, — so lange noch
Möwen durchkreuzen das Meer — und U-Boote fleißig sich
regen — sehn stolz wir der Zunkunft entgegen.

Sie haben sich alle in Treue bewährt — und Ehre sei
ihnen beschieden— so greift denn Germania noch fester dal
Schwert — jetzt geht es zum Sieg und zum Frieden . —
Ein Frühlingsfturm brause aufs Neu durch die Welt —
und wenn Herr Cadorna das Wetter mißfällt — so sei das
ein Anzeichen weiter — des Frühlings und Frieden!

Ernst Heiter.

Zur 6. Kriegsanleihe.
Durch die Macht unserer Heere und den Wagemut u»-

serer Unterseeboote ist die Kraft der Gegner in ihre«
Grundfesten erschüttert: Das „freie" England greift z»
früher nie geahnten Zwangsmitteln ; in Frankreich mehre«
sich die Anzeichen einer herannahenden Krise; in Rußland
gärt Revolution ! Möge das deutsche Volk durch hochge¬
mute Opferwilligkeit den Kämpfern draußen den Ar « ,
stärken und die Waffen schärfen zum siegreichen Stoß!

Zimmermann,  Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amtes.

Die Kunst für alle.
Bilder malen , Verse schreiben,
Komponieren — macht's euch Pein >
Oder andern — laßt es bleiben! - '
Eine Kunst nur müßt ihr treiben : s Vl
Zeichner muß ein jeder sein! .
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9flMUltltt(|tUI3?b.
Mitvoch, de« 4. Aprill 3s.,

vormittag» S Uhr
«»ftwgrnd, kommen>m hiefiaen L 'sd ' waide zur Uersteißrrung

a) Distrikt GchweinestaR 103:
1 Lindenstämmche«.
3 Nadeiholzstämmwen,

St Stanaen 2 - 4 Klaffe
b ) Distrikt Matzenhöll 94:

fS Rau «m. Buchrrscheit und Kniiopel,
e) Distrikt MatzenhSS 95:

18 Raum n. ■-rttid}ei»fdj«u und Klttppecholt,
Rnserknüvpel,
» 'ctzenlcheU und Knüppel.
Distrikt Wurzel:
(4'üienscheit unb KubppU,
Lmhenscheit und Knüppel,
R »serknüppel.

r,  Distrikt Schläge 70 und 71:
104 R ' umm. '. lacĥ nscheil.
J1 ,
42 0 R 'isrknüppel.

©an am Sv -eßfeld.
Ob<Oahnstein, den 28. März \SM7
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fl)

12 Aaumm.
24 „
4b

Me ÄmilistMWWMmn
mu UL i? nggei

ffe dt« erste Hälft « des MonatS stpril werde»
Mittwoch, de» 4. April

»vrmittag » 9 — !2 Uhr für dl« Buchstaben A— R,
nachmilau ? H—5 „ „ „ „ 8 - 3

iw R >»baa» a„>" iunbezahlt
Au Kinder unter 14 Jahren wird die Unter¬

stützung nicht ausbezahlt werden
Oberiaht,steiri, den 3. April >917.

Der Magistrat.

BesSln-Mme OM Sloiliki.
Durch Berffigu.,g des Krteg4mi«isteriumZ find . die

bereits da ch De-öfi nEichung bckann» gegebenen Glocken
aus Br >n--, - über 20 Riloctramoi Gewicht beschlagnahmt.
Ale Ben ?/ - von de-a -i-gen Glocken werden hiedurch noch«
«als a»r d e fragluD n >? eka.in n achungen hingewiesen und
ersuch« sich ?»’.-• n." w' -»dig«n UnleUagen, auf dem Bürger
«eisterom Zi -. -rer >,) abzuh !rn

D >e flnoic ruisfl Vi Glcctrn ha bi? zum 5. April
d». Jahres tvo- e.,.

Rieder lahnstein , vcn 27. März 917.
Der Magistrat : Nody

Behufs Regelung der Bollmilchversorgung werden die
hiesigen Familien ersucht, am Mittwoch, den 4. und Don-
»erstag, den 5. d. Mts., vormittags 8y2—12 Uhr im Rat¬
hause, Zimmer Nr . 1, anzugeben, ob und in welcher Menge
st« die Zuweisung von Milch beantragen für

1. Kinder von 1—6 Jahren,
2 stillende Frauen,
3. schwangere in den letzten 3 Monate »,
4. Kranke.

Bei den unter 2—4 benannten Personen ist eine Be¬
scheinigung des Arztes bezw. der Hebamme vorzulegen.

Oberlahnstein , den 2. April 1917.
Der Magistrat.

Lslvlmlmss»
auf die8. KriegMleihe

werden entgegengenommeu

Nederlo-oftemer Sur- int Sorlehewkiffti-
Herein MdmiWe « .

Arbeiterinnen
«irr 16 Jahre gefacht.

Emil Baer«

GymasiM mb  RechrsWMllfiW
z» vderlahofteii.

Das neue Schuljahr beginnt am Dienstag , den
24 . April . Die Auinabmirnüf,ingen finden am Mon¬
tag, den 23. April von 8 Uhr vorim'iaus an, stau. An
Meldungen nimm: der Unierzeichnele schriftlich  oder
mündlich  bis zum 4. April emgenen. Bei der Anmel
dvng find das Abgangszeugnis, de, Geburis,- Taû - und
Impfschein vcrzulegen Während der Ferien können
Anmeldungen schrifilich erfolgen

Oberlahnstei » , den 13. März 1917.
Prof . S chl a Nd t, Gymnasialdirektor.

Llllidlliitte b

6uke
werden garniert und umaear
bei,« Mittelstratz « 35.

GMkll(BamKaß)
6 Stute» roß an 2 Straße » ge¬
legen | u «erk«»ft».

Nä - es L»»» i«nr »ß« » .

Für jede Klasse »es Gymnastums
einig« gut erhallen«Bicher

z» verkaufe».
HchiUr - antnge » 1» »

Ein leichter

Kllhwllge»
,» kaufen gesncht, «der dafür »in
stark. H indwagen umzutauschen

Zu erfrage» in der Geschtfrs-
steste dieses Blatte «.

2 Inge Me«
Plymu'h Rock« zu nerlaulcken
gesucht. Viktor Mayer,

WolfSr-rühle

1 belgischer Riefe
tZucht-Rammler - I Jahr alt z»
»erkaufen oder gegen eine delg.
Rtefenhäst » umzulauschen Zu
rfragen in der Geschäftsstelle.

8ll « M - 01 » Milli£ Stand
für jeden Bedarf werden im
mer noch geliefert vom
Papiergeschäft Ed. SchNei

Oberlatzasteiv.

Gesuch! für sofort «in« ältere
kath.

Perso»
für alle Arb -il zu 2 Kinder» in
frauenlosem Haushalt . Zu erfr.
Kranbacherp » tt , Oberlahnstei» .

Eine schöne
MliosordkiiosWig

biS 1, Mai zu vermieten.
Mittelstratze 22.

Oer
Eisenbahnverkehr«leibt eingsschränkt«

* aber dir Varlsehr dar
Kö’n-Dflssaldorfer Dampfer ist nisds

iröffnst,
nachdem der Rhein eisfrei geworden ist.

Das Kriegsam * im Kriegsministeriura stellt in Punkt 9 der zur Er¬
sparnis im Eisenbahnwesen aulgestellten Verkehrsforderungen allen
Lieferanten oder Beziehern die Frage:

Kann nicht der Wasserweg für die
Güte ;beförderen ! benützt werden?

Muss es durchaus die Eisenbahn sein?
Die Köln -Düsseldorfer Dampfer bieten bei billigen Frachtsätzen

regelmässige , rascheste Verladegelegenheit nach und von allen Rhein
Stationen zwischen Rotterdam und Mannheim. Eingetroöene Güter werden
mit eigenem Fuhrwerk prompt zugestellt ; abgehende Sendungen können
auf tekphon Anrut hio abgeholt werden . Nähere Auskunft usw bei den
Geschäftsstellen der Gesellschaft in Niederlahnstein . Oberlahn stein,
Braubaca , Boppard , Camp , Ss. Goar , Caub usw.

«nillRlIilHIiHlliillllllilHlllBllHIIIUIIIilBUltlUttinmgiUHliiniiHIHNIIIIlIHlUHHIIIliilBtllllilKluHBIIHIIHIlUIHnillUUUINIIIIIIIUIIiauaaiP

iJ
20  OreiforOigt

Kirre«
Reich beschriftet!

Inhalt:

Großer
Kriegritlur

lljfjf Preis odiihi2

3-leilige

«mfSktztWchmsx
nebst Zubehör an kleine FamiNe
>n vermiete».

FrüstmeUrrstrast - 18a
■i5 Wir. UnterKütznna

in Niedertahnstein (Emsersttaße
—Anguftasir.) verloren Gegen
Belohnung abzugeben Nieder-
lahnstein, A«gn »«»rnße 5.

Kr©amtier!
Neue Sendung schöner

Kriegr-driessiirdeii
vieler Staaten fomie sanslîe
seltene Briefmarken ringeirc ffcn

Papiergeschäft
Söllaktz Schiikel.

1. Noidwestrußland 1: 2000006
2. Südwcftruß !and ! :20 <)00o0
3 Rumänien
4 Ostende Arra«
5 Laön-ReimS
6. Reims -Verdun
7. Tou ! Rmtky
8 Tolmar -Belforl
9. Mazedonien mit einer

Karte v Saionikt 1:750000

1: 1000000
1:315000
1:250000
1:250000
1:250000
1: 250000

Klar und tcaan!
10 Rgyplen l : 14tij000
11 Europa
12. lAroßbritaunien und Irland
13. Italienischer Kriegeschauplutz
14. Albanisch-griechische Grenze.

Ba 'ona. Korfu.
15 S :raße v Calais iSir . » Dover)
16. Dardanellen Straße
>7. Kaukasusfron!
>8. Paris und Umgebung
19. London und Umgebung
20 Griechische Tetlkar.e : A'hen

L»2!ffa

Handlich und dauerhaft in Taschenformat
gebunden . Preis 2 Mark.

Zn beziehen durch:

LsWMer Tigeßlm. OherlsWei«
und

Pgmlßefchist Edmrd öchiitü,
Oberlahnstei » .

Die StädtiflheA«MhM- md
BerdMfssteke

für selrizkse KleilmiW- o» DSscheMe
sowie SHvhwitres

ist geöff'n
so jedem Dienstkg vlld Freitag. Lachmittags2 - 3 Uhr,

Adolfstratze 31.

Mauzt KrießssMäame!
E >n ErinreruiigSzeichen an den Wellkfleg

die beste Kapitalanlage skr Euere Nachkommen! ®
&OOQO &OQOQ iOCÖ ® Q® Q® ® %

ß } Axj  k kJ Wand- re

Di >8<! M'}**t -' ehrift d«* Ru»d« d*-r Wn-
liersebne » f«. Bin des ffir Tolkstii'»-

Wuiifrn and Orgn» der Skdlary :*-
e *»«‘<s«nseliaf* Erdse; «» «olt »eben de«
Baud* auch den s«s - „«rüde»" Gnjpj»«»,
d i. d#a sn keine « Bsnde xeöS erd»

Vf8*dergrnpp*. älenev.
Halbjührlicli 1,50 l>*-i B'iizcil»esf«lln»7, bei l«skrö»»'»ll>i»a
wird jedes Heft mit fa  Pfg . berechnet. Piaiabef»-t> Pf/?.

you  der (ieseküftsKti 11>

®rein © B e Krama - tnisso 264.

w r Mord jeder Am
Adler Doppeiaor und Holdirond

7eidoroue Helden — Büterilind und Ehre
Band \ 2 3 — K nser W ilntm V.  —

Girm -irck — Friet rich der Große — Das
Papsttum — Die tuöjjtru Wunder werke
der Weit — SlWoor * Werfe l u . 2 —

Zahrls Erlednijs ' — Hebois W . rke 1 il . 2
—-Jenseits des Ozeans — G >ftäof vro Wer«
ke 1 u 2 — Fr ' tz Reuters W i ke.

Alle diese, als beschenke geeigr-e!en W .rke. sind elegavt
gebnnden und sehr oreisw -rt

Der Versand nach Auswärts erfolgt gegen Dor-
eftrfendung des Betrage » unter Hinzurechnung de»
Ports ».
Sie SrfchWkllk des Lshoftein» T,«edl«us.
Sie KrikWilltide ist die Woffe

der Soheiwiedliedei».

>WW - -
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